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„Berlin den 15. Auguft, Seine Majeſtaͤt der 
„König haben dem „bisherigen Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen 
gußerordentlichen Geſandlen und bevollmaͤchtigten 
Miniſter an Allerhöchſtihrem Hoflager, dem Frei⸗ 
heren Wilkens 9 bu Hohenau, heute Mittag 
len Aden Sch 1öfe ei 

l ſen Händen das 


fi 
len ufd aus deffen u das ihm zugegangene 
Abberufungsſchreſben Sr. Hoheit des e 
und en ‚Allergnädigft entgegenzunehmen 
u 8 f 


W i 
Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
Ho 1 
Dem Premier⸗Lieutenant a. D. Grafen Richard 
Edmund von 


bon Kalckreuth die Kammerherruwürde 
zu verleſhe n a 
% 7 
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Der Fuͤrſt Georg Lubömirski iſt von Dres⸗ 


den, Se. Excellenz der General ⸗ Lieutenant und 
komniandirende General des Zten Armee⸗Corps, 
von Weyrach von Frankfurt / O. „Se. Excell. 
der Wirkliche Geheime Rath und Chek⸗Praͤfident 
des Geheimen Ober⸗Tribunals, Dr. Sa ck, von 
Teplitz, © ö 
Kommandeur des Kadetten 
aus Schleſien 
merherr, und Geſandte, 
von Doͤ bon Oldenburg hier angekommen. 
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er und Polen. 

Warſchau den II. Aug. Der Miniſter Staats: 
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Corps, von Belo w, 


Legatlons⸗Rath 
un berg, 


iierſiag den 18 Auguſt 


he Privak⸗Audienz zu erthei⸗ 


e. Excellenz det General⸗ Lieutenant und 


„und der Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Kam! 5 
Frelherr 


nommen. 


Lavallete, Amilhau, 


og thums Poſen. 


Can Im Verlage der Hof Buhdrudetei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


„Secretair des Königsreichs Polen hat dem Fürſten 
Statthalter des Königsreichs angezeigt, daß Se⸗ 
Majeſtät der Kaiſer auf Vorſtellung des Letzteren 
folgenden gegenwärtig im Auslande befindlichen 
Flüchtlingen die Rückkehr ins Königreich Polen ge⸗ 
ftatfet haben: dem ehemaligen Arzt in Warſchau, 
Valentin Karaſinski, der zur Zeit des Auſſtandes 
zuerſt als Lieutenant in einem der neugebildeten 
Kavallerie-Regimenter diente und dann zum Divi⸗ 
ſions⸗Arzt ernannt wurde, aus Lemberg; dem Un⸗ 
ter⸗Lieutenant der ehemaligen Polniſchen Armee, 
Ludwig Hofmann, der während des Aufſtandes zum 
Lieutenant befördert wurde, aus Marſeille; dem 
aus Krakau gebürtigen Konſtantin Nidecki, der 
während der Revolution als Unteroffizier, im Iſten 
reitenden Jäger⸗Negiment diente, aus Galizien, 
mit Zürückgabe ſeines konſiszirten Vermögens, im 
Werth von 2250 Silber⸗Rubel; dem Andreas Ba⸗ 
ranski, der im Mai 1831, 17 Jahr alt, in das 
Ute Infanterie⸗Regiment eintrat, aus Paris; dem 
aus dem Iſten Jäger⸗Infanterie- Regiment als Un⸗ 
lerofftzier entlaſſenen Ludwig Goſtkowski, der zur 
Zeit der Revolution wieder Militairdienſte nahm 
und in das damals gebildete te Jäger⸗Infanterie⸗ 
Regiment eintrat, aus der Feſtung Olmütz. 
n VH 
Telegraphiſche Depeſche, (Allg. Pr. St⸗Ztg.) 
Paris den 11. Auguſt, Nachmitengs 4 Uhr. 
Die Deputirten⸗Kammer hat die Adreſſe ohne alle 
Debatten mit großer Stimmen⸗ Mehrheit ange⸗ 


Die vorgeſtern gewählte Adreß⸗Kommiſſſon der 
Deputlrten⸗Kammer beſtand aus den Herren Berville, 
Dejean, J. Lefebvre, Dumon, 


Denis, von Lamartine und Bignon, Der Adreße 
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ern Abend abgefaßt, und geſtern zu Herr von Lamartine ſich dennoch bewegen laſſen, den 
1 ng verlas = Präſident denſelben. Entwurf der Adreſſe zu verfaſſen. zen Toffen, 
Er lautet folgendermaßen: Es ſind heute ſehr erfreuliche Nachrichten über 
Sire! Als die Deputirten⸗Kammer ſah; wie die Reiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Adaldert 
Ma von Preußen hier eingelaufen. Der Prinz war am 
zu kommen, um Troſt zu ſuchen als Vater, und 26. in ſtrengem Inkognito mi ſeinen beiden Be⸗ 
eine Pflicht als König zu erfüllen, fühlte ſie, daß gleitern an Bord der Sardiniſchen Fregatte „St. 
Sie ihr ein großes Veiſpel gaben. Oieſer Herzens Michel zu Gibkalkat angefahren und erfreute 
erguß und dieſe Seelenſtärke, welche Sie an jenem ſich des erwünſchteſten Wohlſeins. Trotz des In⸗ 
Tage in die Mitte des Volkes trieb, führen heute kognito's wurden ihm aber alle feinem hohen Ran⸗ 
die Vertreter dieſes Volkes zu Ihnen. Sie haben ge zukommenden Ehrenbezeugungen erwieſen. Er 
einen Sohn verloren und Frankreich eint Regierung hatte die Merkwürdigkeiten von Gibraltar am 27. 
(un rögne). Die Vorſehung zwingt Sie, ſie noch beſichtigt, und war dabei von Seiten des Engliſchen 
zu ſegnen, indem ſie Ihnen die Soͤhne zeigt, die ſie Gouverneurs mit der ausgezeichnetſten Aufmerkſam⸗ 
Ihnen übrig gelaffen hat. Die großen Eigenſchaften keit behandelt worden. Es hieß der Prinz gedenke, 
5 „8 chen bevor er Gibraltar vetlaſſe, auch noch einen Aus⸗ 
keln anderes Lob, als das Gefühl der durch feinen flug auf die jenſeltige Küfte des Afrikaniſchen Kon⸗ 
Tod zwiſchen zwei Regierungen gelaffenen Leere. kinents, nach Ceuta und Tanger, zu machen. 
Die Geſchichte zeichnet dieſe Hoffnung auf, fie hat, Der Vertrag mit Belgien iſt nun ratifizirk, und 
abgeſehen von dem Geſchicke, auch ihre Gerechtig⸗ Herr Kindt wird in den letzten Tagen dieſer Woche 
mit demſelben nach Brüffel zurückkehren. N 
Die Schmuggelei auf der Gallo⸗Belgiſchen Gräuze 
eines Volkes. Ja, die ganze Nation hat ſich der mit Hunden wird in einer TO ee ge⸗ 
Trauer des Vaters und den Gedanken des Koͤnigs trieben, daß gegen 80,000 Hunde dabei beſchaͤftigt 
zugeſellt. Sie beugt ſich vor jener Mutter, welche find. Eine Belohnung von 3, Fres. wird für jeden 
"fie zu teöften nicht einmal verſucht, fie aboptirt jene Hund bezahlt, der „auf dem Schmuggelhandel be⸗ 
Prinzeſſin, der, verwitwet, ſtatt Thron und Va⸗ griffen, erſchoſſen wird; die Dduanen haben ſchon 
kerland, nur das Grab ihres Gatten und die Zus ine ungeheure Maſſe ebdert, aber die Todten wer ⸗ 
kunft ihrer Kinder öbrig bleibt. Weng eat abet in des gleich e S Heintarh ift in Stanf- 
unserem Gemühe den Schmerz eines Volkes zu⸗ reich, wo ſie gut gefüttert und behandelt werden; 
ſammenfaſſen, welches mit einer Familie in Rührung don Zeit zu Zeit werben fie nun nach Belgien ger | 
bverſinkt, vertreten wit auch jene undergängliche Nas führt; wo fie Hunger leiden müſſen und von Men. 
tion, welche bor keinem Unglücksfall das Knie beugt, ſchen in der Uniferm der Douanen geprügelt iwer ⸗ | 
und welche alle menſchlichen Dinge vom Geſithts⸗ den. Mit s bis 6 Kilog. Waaren beladen, werden 
punkte ihrer Fortdauer betrachtet. 1 0, fie losgelaſſen, rennen ungemein ſchnell nach Haufe 
Wir werden dieſe unfere Feſtigkeit und Kaltblä⸗ und nehmen Umwege, fobald fie eine Dduantn⸗ 
it 5 N Uniform in der Ferne erblicken. 3 


cord « p d n e fi. 2 
ſchen Macht während den Madrid den 30. Juli. Was bei. der Ernen⸗ 
Minderjährigkelt des Thronerben zu treffen. Die nung des Herrn Arguelles zum Vormunde der Abe 
Volker haben eine Seele und fühlen die Trübſale nigin Iſahella und deren Schweſter voraus zuſehen 
wie die Könige. Aber wie ſtrenge auch dieſe Prͤfun. war, iſt erfolgt, und nicht blos erfolgt, Bakr 
gen fein mögen, ſo werden fie ber Klugheit, dem von den vertranteften Freunden jenes Mannes ſelbſt 
Patr ptisium und der Feſtigkeit Frankreichs begegnen. zur offentlichen Kunde gebracht worden. Die Mars 
Frankreich lebt in feinen Inſtlenlionen. roße Ge: quiſin von Belgida, ihrer erprobten ultra⸗liberalen 
fühle gebeu große Neal Frankreich will unabhan⸗ Geſinnungen wegen durch den Vormund borzugs⸗ 
gig ark und einig fein; a Bei jeder Kriſis, welche weiſe an die Spitze des Königlichen Hofſtaates ee 
28 bewegt oder erſchütett, wird es größer und bes ſtellt, tritt nun nach Johresftiſt als Anklägerin 
feſtigt ſich in ſich ſelbſt. Es i (fh, zu fehen, gegen Genen auf mit Veſchuldigungen, vor denen 
wie ein ſolches Volk das Knie unter der Hand Gottes man zurück beben moͤchte. Das Zeugniß der Mar⸗ 
beugt, dann, nachdem es die Trauer getragen und quiſin muß als unverdächtig erſcheinen, und keine 
mit Ihiten das Offene Grab, das deim Throue ſo der von ihr vor ben Augen der Nation gegen den 
nahe geſchloſſen, 1 durch den Tod uuterbro⸗ Vormund erhobenen Anklagen iſt durch dieſen mit 
d bene kuf gabe wiedke aufnimmt, feinen Glauden in einer Sylbe beantwortet, viel weniger widerlegt 
2 Res e unit. bewahrt und. feine Juſtitutionen völ⸗ worden. Aus 1 dem Zaſten von der Mur⸗ 
ON er ne kaiie gaufſin an Herrn rguelles gericfiten amtlichen 
. den Wünschen feiner Freunde nächgebend, hatte Schreiben geht hervor, a d 
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Schweſter im Palaſte ſelbſt von Spionen umgeben, 
ouf den ausſchließlichen Umgang mit einer Clique 
nichtswürdiger Perſonen beſchränkt, auf eine Art 
und Weiſe gefangen gehalten werden, „die (wie die 
Marqujfſin jagt) ihre Würde beleidigen, das Anſe⸗ 
hen des Thrones untergraben un den Ruf des 
ſprüchwoͤrklichen Spaniſchen Biederfinned ſchänden 
Zugleich erfahren wie aus jenem Aktenſtücke, daß 
die Königin von Perſonen umgeben iſt, welche die 
ihr ſchuldigen Ruͤckſichten der Ehrfurcht und ſelbſt 
des Anſtandes aus den Augen ſetzen. Zu dieſen 
Anklagen hat ſich nun eine andere, von wo moͤg⸗ 
lich noch zarterer Natur geſellt, indem der bisherige 
Lehrer der Koͤnigin gegen den Vormund die Be⸗ 
ſchuldigung erhebt, ei Syſtem der Erziehung ein⸗ 
geführt zu haben, durch welches die Entwickelung 
der jugendlichen Anlagen der Königin und ihrer 
Schweſter gehemmt und ihnen jedes Mittel, ſich 
Unterricht und Belehrung zu verſchaffen, abge⸗ 
ſchnitten wird. Die Stimme dieſes Lehrers, Herrn 
Ventoſa, iſt ebenfalls unverdaͤchtig, da er, zwar 
don der Königin Chriſtine urſprünglich angeſtellt, 
ſeiner exaltirten politiſchen Gefinnungen wegen aber 
von dem neuen Vormunde beibehalten wurde. Im 
vorigen Monate waren die von Ventoſa erhobenen 
Klagen über die in der geiſtigen Entwickelung der 
Koͤuiglichen Mündel eingetretenen Ruͤckſchritte ſo 
laut geworden, baß Herr Arguslles ihm aufgab, 
dieſelben durch eine ſchriftliche Darſtellung näher 
zu belegen. In dieſer führt Ventoſa an, daß die 
Königlichen Kinder ſeit, den Ereigniſſen von la Granja 
bis zum 23. Januar 1839 in ihrer moraliſchen und 
intellektuellen Entwickelung Fortſchritte gemacht haͤt⸗ 
ten; von 1839 bis zur Ruͤckkehr von Valencia waͤ⸗ 


ten Ruͤckſchritte bemerkbar geworden und ſeitdem 


ſei eine völlige „Anarchie“ eingetreten, man mun⸗ 
tere die Zöglinge zum Müßiggang auf und gewähre 
ihnen vorzugsweiſe jede geilttödtende Zerſtreuung. 
Diefe nun veröffentlichten Umſtände haben einen 
allgemeinen Schrei des Unwillens hervorgerufen, 
ju den ſogar das Eco del Comer cio eingeſtimmt 
bat, welches verlangt, daß die Cortes ſich bei ih⸗ 
rem Wiederzuſammentreten ſogleich mit dieſer Une 
gelegenheit beſchaftigen follen. f 

Der Plan, welcher jener ſyſtematiſchen Vernach⸗ 
läſſigung der Erziehung der Tochter Ferdinands VII. 
zum Grunde liegt, wird von einem unparteliſchen 
Blatte, dem Caſtellano, in feiner Nummer dom 
27ften auf folgende Weiſe aufgedeckt: „Wenn wir 
bedenken, daß die Minderjaͤhrigkeit der Koͤnigin 
nur noch zwei Jahre dauern kann, und wenn wir 
in Betracht ziehen, daß Ehrfurcht und ungemäßigte 
Herrſchbeglerde die verderblichſten Ynichläge einflö⸗ 
‘Ben konnen, ſo müſſen wir für die Zukunft unſeres 
Vaterlandes das Schlimmſte befürchten. Was 
jetzt vorgeht, muß auch bei dem Unbefangenſten 
den Verdacht erregen, daß einige Wenige den teufli⸗ 


— 


ſchen Plan Segen, Ihre Mozeſtͤt auf den aus⸗ 
ſchließlichen Umgang mit e der Clique 
zu beſchränken, der Königin eine leichtfertige und 
oberflächliche Erziehung zu ertheilen, die der blin⸗ 
deſten Uuwiſſenheit gar ſehr ähnlich fähe, und das 
Gemüth der Fürſtin dahin zu bearbeiten, daß bei 
ihrer Volljährigkeit jenen Perſonen, welche durchs 
aus Könige und Herren von Spanien fein wollen, 


die Herrſchaft geſichert fein möge....... Diejeni⸗ 


gen, welche jene heuchleriſche und verabſcheuungs⸗ 

würdige Clique ausmachen, koͤnnen weder rechtmä⸗ 

ßig König fein, noch ſich die Krone auffegen, aber 
ſie wollen es de facto; und nachdem ſie das Volk 

mit dem Namen der Freiheit betrogen haben, wol⸗ 

len ſie es unter dem Namen und dem Schilde der 

Koͤnigin tyranniſiren.“ 

Zurbano fährt bekanntlich fort, in Cotalonien 
Schuldige und Unſchuldige ohne Urtheil und Recht, 
ja ohne fie nur anzuhören, erſchieß en zu laſſen, und 
ſich an dem Anblick der Hinrichtung zu weiden. Ein 
miniſterielles Blatt giebt dabei ‚feine: Geſinnungen 
für „edel und durch und durch Spaniſch“ aus. Ins 
deſſen heißt es, die Regierung hätte ihm nun, da 
es zu ſpaͤt iſt, neue, mildernde Vorſchriften zuge⸗ 
ſchickt. Die Räuber, welche den Sengteur Saenz 
nach Portugal entführten, zeigten ihm ein angebli⸗ 
ches Dekret Karl's V. vor, in welchem ihm die 
Entrichtung von 50,000 Piaſtern als Strafe auf⸗ 
gelegt wurde, weil er für eine gleiche Summe Gu⸗ 
ter der Geiſtlichktit angekauft hätte, a i 

Nieder lan de,. a 
Aus dem Haag den 10. Aug. Morgen werden 
die erſten Probefahrten auf der neuen Eiſenbahn⸗ 
Section zwiſchen Harlem und Leyden ftattfinden. . 

Auf der Belgiſchen Nordbahn hat man am Ten⸗ 
der eine Art eiſernen Thurm angebracht, auf wel⸗ 
chem ein Waͤchter auf einem Schemel ſitzt. Der 
Thurm iſt fo hoch, als der Kamin der Lokomotive, 
ſo daß der Wächter die Bahn weithin hberlehen u. 
den Maſchiniſten bei Zeiten von einer herannahen⸗ 
den Gefahr in Keuntniß ſetzen kaun. 

5 „ 


3 1 i e n. 

Rom den 29. Zul. (2 A 3.). Der Popft 
hatte den Civilrichtern des berüchtigten genueſiſchen 
Geistlichen Abbo wiederholentlich die ſtrengſte Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit in der Schlichtung des bekannten 
Prozeſſes anempfohlen und ſelbſt die oberſte Leilung 
des Rechtshandels übernommen. Sonach hat er 
ſelbſt das Todesurtel über Abbo geſprochen. Es 
wäre bei der ſehr gereizten Stimmung des Publi⸗ 
kums wahrſcheinlich ſchon vollzogen, hätte nicht der 
König von Sardinien, deſſen Landesunterthan der 
Geiſtliche iſt, neuerdings den Wunſch hierher gelan⸗ 
gen laſſen, den Delinquenten ſelbſt zu richten. Die 
ſehr einflußreichen Cardinäle Lambruschini, Bri⸗ 
gnoli, Franzoni, Fieschi, Giuſtiniani, Spinola, 
ſämmtlich Genueſer, haben vor Kurzem eine Mil⸗ 
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derung der Strafe ihres Landsmanns vom Papſte 
vergebens erbeten. In Folge der Unterſuchung hat 
Abbo ſich außer des Reffenmordes noch vieler an⸗ 
derer, faſt unausſprechlicher Schandthaten für ſchul⸗ 
dig erklärt und über 40 Prieſter als Mitſchuldige 
angegeben. Sie ſind nebſt andern verdächtigen 
Aventuriers, welche aus allen vier Winden jährlich 
nach Rom kommen, um das Glück zu verſuchen, 
in ihr Vaterland perwieſen worden. Abbo war 
eines der vornehmſten Mitglieder der Congrega⸗ 
dione del Concilio Tridentino, eines Gerichtshofs 
der Curie, der für die Aufrechthaltung des Dogma 
und der Disciplin der katholiſchen Kirche zu ſor⸗ 


gen hat,. GE g 
Deut ſchla nd. a 
Fortſetzung der „paͤpſtlichen Staatsſchrift zur Dar⸗ 
legung der Beſchwerden gegen Rußland“, welche 
in dem letzten Konſiſtorſum vom 22, Juli dem 
Kardinalskollegium mitgetheilt wurde: i 
Aber die große Bekümmerniß, die er in ſeinem Her⸗ 
zen trug über den traurigen Zuſtand der katholiſchen Anz 
gelegenheiten in den Königlichen und Kaiſerlichen Beſtz⸗ 
zungen, erlaubte ihm nicht, die günſtige Gelegenheit un⸗ 
genützt vorübergehen zu laſſen. Hocherfreut, daß ſie ſich 
dargeboten und eifrig bemüht, fie zu nützen, ordnete er 
au, daß mit feinem zweiten Brief an die Biſchöſe zu⸗ 
gleich von dem Staatsſecretariat eine Darſtellung der 
berſchiedenen bisher bekannt gewordenen Beſchwerden der 
katholiſchen Religion in jenen ausgedehnten Gegenden 
das 
dd en eie ſehr genau abgehandelt, andere je nach 
der geringern Gewißheit und Beſtimmtheit der erhaltenen 
Nachrichten nur angedeutet, bezüglich aller aber gezie⸗ 
mende Abhülfe von der Gerechtigkeit, Billigkeit und 
Seelengröße des Kaiſers und Königs angeſprochen. Bei 
dieſer Gelegenheit ließ Se, Heiligkeit das förmliche An⸗ 
finnen (freilich nur zu zwecklos) wiederholen, daß in 
St. Petersburg ein Geſchäftsträger des heiligen Stuhls 
angenommen und accreditirt werden möge, damit dieſer 
gehörige Einſicht erlange von den Angelegenheiten der 
atholiſchen Kirche ſowohl im Nuſſiſchen Reiche als im 
Königreiche Polen. War nun einerſeits das oben be⸗ 
rührte Apſuchen der Kafſerlichen Regierung ein rühmli⸗ 
ches Zeugniß des wohlthätigen Einfluſſes der katholiſchen 
Religion auf die Ruhe und Unterwürfigkeit der Unter⸗ 
thanen, die ſie bekennen und damit der abſoluten Noth⸗ 
wendigkeit die unperletzbaren Rechte dieſer Friedensreli⸗ 
gion 1d 
die Welt in der bekümmerten Sorgfalt des heiligen Va⸗ 
ters für die unglücklichen Schickſale Polens einen neuen 
leuchtenden Beweitz, der durch die Geſchichte ſo vieler 
ae ſchon bewährten Erfahrung, daß der hei⸗ 
lige Stuhl, ſtets entfernt von geheimen politiſchen Ab- 
ſichten, hülfeleiſtend den Arm gusſtreckt und ſeine mo⸗ 
rgliſche Wirkſamkeit bietet zu Entfernung der Gefahren, 
wovon im Laufe der Zeiten und im Wechſel der öffent⸗ 
lichen Zuſtände die Throne nicht ſelten bedroht ſind, und 
daß alle ſeine Gelübde, ſeine Wünſche, ſeine Sorgen 
nichts anders im Auge haben, als das geiſtige Wohl der 
atholiken, wo dieſe ſich finden. 8 5 
Während auf Befehl Sr. Heiligkeit die erwähnten Nete 


erlaſſen wurden, ließen die tröſtlichſten und wohlbegrün⸗ 


Daten Anzeigen eine glückliche Zukunft, oder beffer, eine 
de pace fir die fathellſche Religion in den Ruff 
ſchen Del sungen hoffen. In dem örganiſchen Statut, 


ſſiſche Miniſterium erlaſſen wurde. Davon 


u achten und zu beſchützen, ſo bekam andererſeits 


weiſe wurden dem katholiſchen, ſowohl en Seife 


peomulgirt für das Königreich Polen nach wiederherge⸗ 
ſtellter öffentlicher Ordnung und von der ae 
Geſandtſchaft dem päpſtlichen Miniſterlum amtlich mit⸗ 
getheilt am 12. Apeil 1832, wurde die Verſicherung ge⸗ 
9955 die Religion, zu der ſich der größere Theil der 
Polniſchen Untertyanen bekennt, werde immer der Ge⸗ 
geuſtand beſonderer Sorgfalt für die Regierung Sr. Maje⸗ 
ſtät fein und die dem katholiſchen Klerus — gleichviel 
ob dem lateiniſchen oder griechiſch- unirten — zugehöri⸗ 
gen Beſitzthümer wurden anerkannt als unverletzbares 
gemrinheitliches Eigenthum; fo wie denn überhaupt als 
heilig und unverletzlich erklart wurde das Eigenthums⸗ 
recht der Individuen nicht weniger als der Corporgtio⸗ 
nen im Allgemeinen. Dieſe Verſicherungen, obzwar ges 
geben bezüglich des Königreichs Polen, wie ſolches nach 
feiner im Jahr 1815 erfolgten Wiederherſtellung ſlch 
darſtellt, mußten gleicherweiſe auch auf die Beſitzüngen 
und das Eigenthum des katholiſchen Klerus in den pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Provinzen bezogen werden. Denn eine 
andere Deutung ließ die volle Uebereinſtimmung dieſer 
Verſicherungen nicht nur mit den unerſchütterten Grund⸗ 
ſätzen der Gerechtigkeit, ſondern auch mit der Treue der 
alten Verträge bezüglich der genannten Provinzen nicht zu. 
Wer konnte nun aber das ſchmerzliche Erſtaunen des 
heiligen Vaters ſchildern, als er bald darauf erfuhr, 
daß in offenem Widerſpruch mit ſolchen Zuſſcherungen 
weitere Beeinträchtigungen zum Nachtheil der religlöfen 
Korperſchaften und der Weltgeiſtlichkeit decretirt und 


neue äußerſt gefährdende Maßregein bezüglich der Ka⸗ 


tholiken beider Niten im Königreiche Polen, ſo wie in 
den rufſiſch⸗ polniſchen Provinzen getroffen worden wa⸗ 
ren! Schien es doch wirklich, als wolle man nicht ſo⸗ 
wohl in den Unterthanen das Verbrechen der Empörung 


ſtrafen, denn ihre Religion darniederdrücken, ia vertil⸗ 


gen. Was nämlich das erwähnte Königreich b trifft, ſo 
erfuhr Se. Heiligkeit, daß die Güter der ſchon früher 
unterdrückten regulären Orden, deren Einkünfte nach 
der Vorſchrift der Bulle „ex imposita“ des unſterbli⸗ 
chen Pius VII,. und im Sinne der damals zwiſchen dem 
heiligen Stuhl und dem Kaiſer Alexander glorreichen 
Andenkens geſchloſſenen Uebereinkünſte zur Unterſtützung 
der Kathedralkirchen und Seminarien verwendet werden 
ſollten, dem Fiscus zugewieſen waren; daß die Polni⸗ 
ſche Negierung von jeder der biſchöflichen Eurien die 
Abtretung einer beſtimmten katholiſchen Kirche verlangt 
hatte, um dieſe zum Gebrauche des Griechiſchen nicht⸗ 
unirten Cultus zu verwenden, wozu ſich naturlich die 
Bifchöfe und ihre Curien nicht verſtehen konnten) ohne 
ihre eigene Religion zu verletzen und ihr Gewiſſen bloße. 
zuſtellen; daß der den Biſchöfen als Entſchädigung für 
die ihren Kirchen gehörenden Güter angewieſene Gehalt 
auf die Hälfte heräbgeſetzt worden; daß endlich mehrere 
Tauſende Polniſcher Familien bitterlich beweinten das 
Loos ihrer Kinder, die ins Innere des Ruſſtſchen Reichs 
verpflanzt wurden, mit äußerſter Gefahr dem katholl⸗ 
ſchen Bekenntniß, in deſſen Schooß fie geboren und Ute 
zogen waren, entfremdet zu werden, Anlangend die 
polniſch⸗Rufſtſchen Provinzen, erfuhr der heilige Vater, 
wenn auch nicht mit vollſter Beſtimmtheit, wenigſtens 
mit genügender Gewißheit, daß auf Befehl der Kaiſerli⸗ 
chen Regierung, den nichtunirken Griechen das koſthare 
Heiligthum unferer Lieben Frallen von Poczajow ü erlaf⸗ 
ſen worden ein Beſtthum, berühmt durch die andäch⸗ 
tigen Wallfahrten, die aus ganz Rußland dahin gingen, 
benebſt der Einräumung des damit verbundenen, ſeht 
reichen Kloſters der Baſtlianer in Wolhynien. Gleicher⸗ 


griechiſch-unirten Cult, dem fie von der erſten Sti tun 
oder feit unvordenklicher Zeit eigen geweſen, zum Sr 
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theil der nichtunirten Griechen entzogen mehrere Kirchen 
und Klöfter deſſelben Ordens in Litthauen, die große 
Karthauſe von Bereza, 

pel und Klöſter. - : £ 
Der Schmerz, welcher Se. Heil. bei dieſen uuwill⸗ 
kommenen unerwarteten Nachrichten ergriff, wurde über 
die Maßen heftig, als nach Empfang der bezüglichen 
Kaiſerlichen Ukaſe klar zu Tage lag, von welchem Um⸗ 
fang und unberechenbarer Folgewichtigkeit zum Nachtheil 
des katholiſchen Cultus beider Niten die darin enthalte⸗ 
nen Anordnungen ſich herausſtellten. In Kraft dieſer 
Anordnungen war das genannte Sanctuar von Pocza⸗ 
jow in ein Bisthum der griechiſch ruſſiſchen Gemein⸗ 
ſchaft verwandelt, der Orden des heiligen Baſilius, dieſe 
Leuchte, Zierde und hauptſächlichſte Stütze der⸗ griechiſch⸗ 
unirten Kirche in Litthauen und. Wade e 
viel als vernichtet und ‚zeritört, die lateiniſche Dideeje 
Luck hatte 17 Kirchen verloren, noch mehr die kutheniſch⸗ 
unirte und zwar waren alle dieſe an den herrſchenden 
Cult übergegangen. Auch die Dibceſe Kaminiec hatte 
eine bedeutende Anzahl ihrer Gotteshäuſer eingebüßt, im 
großen Umfange der polniſch⸗ruſſiſchen Provinzen, hatte 
die Sichel der Unterdrückung auf einmal von 291 latei⸗ 
niſchen Klöſtern 22 niedergemäht, wobei überdieß die zu 
einigen derſelben gehörenden Grundſtücke verkauft wor⸗ 
den, und endlich hatte man die Fiscaladjudication ſogar 
auf die Fonds der Pfarrſchulen und Collegien ausge⸗ 
dehnt. f . (Fortſetzung folgt.) 

Jaena den 6. Auguſt. (Magd. Z.) Die „Rhei⸗ 
niſche Zeitung“ gab einen Bericht, über hieſige Vor⸗ 
fälle der Studentenwelt, der zu Gunſten einer Er⸗ 
weiterung akademiſcher Freiheit ſprechen ſollke; in⸗ 
dem ſie ihm am anderen Tage den hinkenden Boten 
einer Berichtigung nachſandte, koͤnnte fie eher, auf 
das Gegentheil, hinwirken. Die einfache Angabe 
des Thatbeſtands wird wenigſtens die Sache nicht 
von ſolcher Bedeutung und ſo ſchlimm erſcheinen 
laffen, vorzüglich für den, der das Leben auf Uni⸗ 
verſitaͤten kennt, als der Berichterſtatter in der 
Rheiniſchen Zeitung fie in feinem zweiten | tikel 
darſtellt. Die in Jeua ſich aufhaltenden Hand⸗ 


werksburſchen und Geſellen hatten ſchon lange die ° 


Tracht und manche Gebrauche der Studentenwelt 
nachgeahmt, fie ſchienen ſogar eine Verbindung zu 
haben, die Commerce xt, in ſtudentiſcher Weiſe feierte; 
vergebens waren die Proteſtationen der Studenten 
dagegen. Der muthmaßliche Vorſteher jener Ver⸗ 
bindung wurde eines Abends gepackt und ihm ſeine 
langen Haare ſammt ſeinem Bart von einigen, Stu⸗ 
denten abgeſchuftten und feine dreifarbige Mütze ins 
Woſſer geworfen. "Dafür überftel er ſamme einigen 
Kameraden am folgenden Abend einen Studenten, 
der wahrſcheinlich im trunkenen Zuſtaud war, miß⸗ 
handelte ihn und warf ihn in den Rinnftein. Meh⸗ 
rere Stüpirende verſammelten ſich auf die Klage ih⸗ 
res Kommilitonen und ſuchten die Thäter auf. Sie 
fanden auch in einem Hauſe einen Handwerksburſchen 
verſteckt; als ſich aber ergab, daß dieſer dem miß⸗ 
Wuth angefallen, ſich ihm widerſetzt und dann enk⸗ 
flohen ſei, ließen ſie ihn ungekraͤnkt aus der Stadt 
bringen und weiterziehen. Die Studirenden gingen 
auf die Polizei, beklagten ſich über die Handwerks⸗ 


ſo wie verſchiedene andere Tem⸗ 


handelten Studenten begegnet, von ihm in blinder 


Geſellen und verlangten Zurſtrafziehung der Schul⸗ 
digen. Am andern Morgen erfuhren ſie aber, daß 
dieſe heimlich von der Polizei mit ihren Wanderbü⸗ 
chern und Paͤſſen entlaſſen worden ſeien , doch ſoll⸗ 
ten ſie ſich noch in benachbarten Dörfern aufhalten; 
Sogleich zog eine ziemliche Anzahl von Studirenden 
aus, die Flüchtigen zu fahen, die ihnen auch nur 
mit genauer Noth entgingen. Nun wandte fichidee 
ganze Unwille auf die Behörden, welche den in ihs 
ren Augen ſo Strafbaren aus der Stadt geholfen 
Nachts versammelte ſich nun die Menge der akade; 
miſchen Jugend und warf mehreren, Beamten die 
Senfter ein, ſchonte aber auch ſolche Häufer nicht, in 
welchen auf den Ruf: „Licht weg“ die Lichter nicht 
entfernt wurden. Von weiteren Folgen, wie der 
Korreſpondent der „Aheiniſchen Zeitung“ berichtet, 
war aber die Sache nicht. niet 

: O e ſt e e i ch. G ute 
Wien den 6. Aug. Geſtern iſt Se, Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Herzog von Modena mit ſeiner Familie im 


Kaiſerl. Luſtſchloße zu Schoͤnbrunn eingetroffen, u. 


am ſelben Abend noch war dieſen hohen Herrſchaf⸗ 
ten und Se. Koͤuigl. Hoheit dem Prinzen Luitpold 
von Bayern zu Ehren eine glänzende Beleuchtung 
des Kaiſerl. Gartens und großes Feuerwerk, ua 


„it we ur 5 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 11. Aug. (Weſtphäl. M.) Heute 
mittelſt Staffette eingetroffenen offiziellen Benoch⸗ 
richtigungen zufolge, iſt die Reiſe Ihrer Majeſtü⸗ 
ten des Koͤnigs und der Koͤnigin in hieſiger Pro⸗ 


el 7 


vinz wie folgt feſtgeſetzt: . 
Ihre Majeftäten kommen 
am 22. Auguſt nach Minden 
„ 23. „ Vielefeld, 14385 
„ 24. » » Münfter, 5 5 
„ 25. „ »„ẽUufenthalt daſelbſt,„ 
0% % „ %% „ Hamm; 
„ 27. „ über Hagen und Schwelm nach 
i BE Barmen, % 5 94117 


„ 28. „ nach Ouſſele rr 4 .r 
Hier eine Nachricht, welche die Aufmerkſamkeit 
auf ſich zu ziehen verdient. Es handelt ſich um 
die Zucker beleuchtung. Man ſchreibt aus Nantes: 
„Im Augenblick, wo unfere Ackerbaukundſgen und 
Seehäfen ſich wegen der Zuckerfrage gepeifitig er 
nen hitzigen Kampf ‚liefern, werden Sie ohne Zwei⸗ 
fel die wichtige Entdeckung, die neulich gemacht 
worden, und die, indem ſie eine neue Induſtrie 
gründet, das Zuckerrohr und die Runkelrübe in 
vollkommener Eintracht vereinen ſoll, nicht ohne 
Vergnügen vernehmen. Fruͤher habe ich ein Erfin⸗ 
dungsbredet für ein neues Beleuchtungs⸗Syſtein, 
das ich vermittelſt einer Miſchung von Zucker und 
andern geringern Subſtanzen erhalte, verlangt, u. 
heute vernehme ich, daß mir daſſelbe bewilligt ft. 
Das Licht, welches aus dieſer Combination entſteht, 


* 
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iſt eben ſo hell als das Gaslicht, und kommt viel 

Billiger zu ſtehen. Ich fuͤtzle mich glücklich, nach 

Sjahrigem Nachforſchen und Beharrlichkeit zu einem 

ähnlichen Reſultat gelangt zu fein, Unſere Koloni⸗ 

ſten und Runkelrübenzuckerfabrikanten «dürften ſich 
demnach ganzlich beruhigen! Die Zuckerkonſumtion 
wird ſo beträchtlich werden, daß fie leicht einen 

Abſatz für ihre Produkte finden werden; und von 

heute an konnen fie fogar ihre Bemuhungen ver⸗ 

doppeln, um uns deren in Fülle zu liefern. — 

Hesmart, Ackerbaukundiger.“ 8 

Zu Detry in Irland wurde dieſer Tage das 

größte jemals in dieſem Lande gebaute Dampfſchiff, 

der „Great Northern“, im Beiſein von wenigſtens 

20,000 Zuſchauern vom Stapel gelaſſen. Es hat 

4750 Tonnengehalt und eine Länge von 220 Fuß; 

fein Tau⸗ und Maſtenwerk iſt das einer Fregatte 

von 50 Kanonen. d 
Evelyn erzählt in ſeinen Memoiren, daß er zu 

Harlem eine Bauersfrau geſehen habe, welche ſchon 

fünfundzwanzig Mal zur Wittwe geworden war, 

und eben wieder im Begriffe ſtand, ſich zum ſechs⸗ 
undzwanzigſten Male zu verheirathen. Wahrlich 

9 teen aa von Hymens Fahne! (Wohl 

tin Puff! tete ge rt 

Einen neuen Beweis fuͤr die heilloſen Wirkungen 
der Schutzzoͤlle lieferte in dieſen Tagen die Eingobe 
eines Liverpooler Handlungshauſes an die Engliſche 
Meglerung, worin daſſelbe anzeigt, daß es den Etr. 
Braſilianſſchen Zucker von guter Qualität zu 13 
Shilling, und von ſchoͤner Qualität zu 14 und 15 
Shilling liefern koͤnne, wenn nur der Zuckerzoll auf⸗ 
gehoben würde. Man wuͤrde alsdann den Zucker 
nicht allein zu einem Fuͤnftel des gegenwärtigen 
Preiſes erhalten, ſondern man wurde mit Zucker 
wohlfeil das Vieh mäſten koͤnnen. 

Lewalds Europa erzählt: Der als Dichter 
bekannte Prieſter Dr. Wilhelm Smets, Sohn 
der berühmte Schauſpielerin Sophie Schröder, 
iſt zum Kanonikus bei der Hauptkirche in Aachen 
ernannt worden; was bei Allen, die dieſen würdi⸗ 
gen und geiſtreichen Prieſter kennen, viele Freude 
hervorgerufen hat. 

r Tr r ĩ]m“9 
Stadttheater zu Poſen. 
Donnerſtag den 18. Auguſt: Robert der Teu⸗ 

Tel; große Oper in 5 Aufzügen, nach dem Franz 

Her des Scribe und Delavigne von Th. Hell, 


Muſik von Meyerbeer. — (Prinzeſſin Iſabella: 


räulein Haupt, vom Stadttheater zu Roſtock.) 


Die Verlobung meiner älteften Tochter Augufte 
mit dem Herrn Jacob Leichtentritt aus Milo⸗ 
‚Slam, zeige ich hiermit Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 

Poſen den 17. Auguſt 1842. i 
Louſſe verw. Scherek geborne Loͤwenſteln. 


._ 


Als Verlobte empfehlen ſich: RER 
HS Auguſte Scherek. 
„ Jacob Leichtentritf. 
2 
Bekanntmachung. 

In dem verfloſſenen Monat Juli e. haben von 
den hieſigen Bädern bei gleich guter Beſchaffenheit 
und für denſelben Preis die größten Backwaa⸗ 
ten geliefert? - A. Semmeln: 1) Maiwald, S:. 
Adalbert No. 3., 2) Poppel, St. Martin No. 35., 
3) Buck, Teichgaſſe No. 5. — B. Feines Rog ⸗ 
genbrod: 1) Weber, Walliſchei No. 77., 2) Mer 
kel, Walliſchei Nro. J., 3) Sekowski, Schrodka 
No. 35. — C. Mittel⸗Roggenbrod: 1) N 
wicki, Oſtrowek Nro. 10., 2) Weber, Walliſchel 
No. 77., 3) Schneider, St. Adalbert Nro. 6. — 
D. Schwarzbrod: 1) Hartwig, Waſſerſtraße 
No. 17., 2) Miram, Oſtrowek No. 14., 3) Prü⸗ 
fer, Walliſchei No. 67. 

Die kleinſten Backwaaren wurden dagegen vorger 
funden: A. Semmeln: 1) bei Langner, St. Mar⸗ 
tin No. 40., 2) Müller, St. Martin No. 64. — B. 
Feines Roggenbrod: 1) Mlynkiewicz, St. 


Adalbert No. 33., 2) Kapalczynskl, Zawady 90., 


3) bei Heger, Walliſchei Nro. 43. — C. Mittels 
Roggenbrod; 1) Golembiewski, Schrodka 68., 
2) Franz Jankowski, Schrodka No. 4., 3) Oſis⸗ 
klewicz, Baͤckerſtraße 6. — D. Schwarzbrod: 
1) Mlynkiewicz, St. Adalbert No. 33., 2) Wotſchke, 
Markt No. 9., 3) Geißenheimer, Markt No. 82. 
Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gebracht, daß diejenigen Bäder, 
welche die Backwaaren unter dem Gewicht der Ta⸗ 

xen gebacken haben, zur Unterſuchung gezogen wo 

den ſind. Poſen den 7. Auguſt 1842. er 
Königl. Polizei⸗Direktorium. 


— . oo 


Nachſtehende Bekanntmachung: 

Ohne polizeiliche Erlaubniß darf kein Bau: Mas 
terial auf den Buͤrgerſteigen oder auf dem Fahre 
Damm abgeladen oder aufgeſtellt werden. Die Wa⸗ 
gen, auf denen Steine, Lehm, Sand, Kalk oder 
Schutt angefahren werden, müͤſſen mit feſten, voll⸗ 
ſtändigen und hinreichenden Brettern und Schützen 
verſehen ſeyn, damit nichts verſchüttet und die 
Straßen dadurch verunreinigt werden. Kalk, fol 
in den Straßen nicht geloͤſcht werden. Vauſtellen 
müſſen in der Regel befriedigt werden; — wo dies 
nicht ausführbar, oder die Unterlaſſung nachgege⸗ 
ben iſt, find Latten oder Stangen anzubringen, oder 
dafür zu ſorgen, daß Nachts Laternen brennen. 

Wagen, welche beim Bau benutzt werden, dur⸗ 


fen weder den Tag über, noch des Nachts auf den: 
Ze oder auf dem Bürgerſteige unangeſpannt 
ſtehen. 5 


Wer gegen obige Beſtimmungen handelt, berfällt 


— — 


5 fü hreriben Straße be 19 5 
ee 
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in eine Strafe von 10 Sgr. bis zu 2 Rthit., und 
bleibt für den dadurch etwa: verurſachten Schaden 
noch außerdem verhafket. 

Poſen den 20. Mai 1839. 
Königliches Kreis⸗ und Stadt polizei 

Dfrekkorfum. 

wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 

Poſen den 29, Juli 1842. 
Koͤnigliches Polizei⸗ eee 


Bekanntmachung. 

Die Güter Sedzind, Sactterſchen Kreises, fol 
len von Johais & ab auf drei nacheinander fol⸗ 
gende Jahre, bis Johanni 1845, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗Termin 

auf den 25ften Auguſt c. e 
von 4 bis 6 Uhr 
im Landſchaftshauſe ee 

Pachtluſtige und Fähige werden zu demſelben eine 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugeloſſen werden konnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Caution von 500 Rthlr. 
ſofyrt baar erlegen und erforderlichen Falls nach⸗ 
weifen, daß ſie den Pacht bedingungen uberall nach⸗ 
zukommen im Stande ſind. 

Die Pachtbedingungen können in unſeter Regi⸗ 
ſtratur eingefehen werden. 

Poſen den 9. Auguſt 1842. 

provinz al Landſchafts⸗ Hitektion. 


Bekanntmachung. 


Der Mählengutsbeſitzer Retzlaff zu Eiſzkowo, 


eg itigen Kreiſes, beabſichtigt, 115 ſeinen am lin⸗ 
1 und zur rechten Seite der von hier 
ockwindmͤhlen, jede mit zwei Mahlgaͤnge 

zu erbauen, und hat bi 

32975 nachgeſucht. 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landkechts Theil IE Tit. XV. F. 229. 10 Und 
der Bekanntmachung im Brömberger Amksblatt 
pro 1837 Seite 274. werden alle Diejenigen, welche 
ſich dazu berechtigt glauben, hierdurch aufgefordert, 
ihre Einſprüche gegen dieſe Anlage binnen acht Wo⸗ 
chen präflaſtoiſchen Friſt bei dem unterzeichneten 
e e anzubringen. Nach K 0 dieſer 
EL it wird fein 0 e a e 0 

tualiter- der Conſens zu der gedachten Anlage 
ertheilt werden. 

‚ Graraltäu den 5. Aigufl 18h. 


3 berkau f. 


s ſollen 15 den 24. ace, von fen 


Aale 6. 1 bis 5 Uhr im Be zu 1 9 

Und zar 0 den For feed 95 12 

e 1 
und Reſſig⸗ 90 


Kiefern S. 


dortigen Reviere Eichen, B 
ben und Reiſig. 


zwelten Grasſchnitts in den Forſt⸗Revieren She, 


Änberien 
erzu die polizeiliche: Geh, 


ndern 


Königliches Landraths⸗ Amt, 80 Breslat 0 
alten; en, eier 8 5 Et tote zu A 2 


. f 5 Min 1 


an Vi Kam ie 


Birken⸗Klobenholz. —- II, Sonnabend den 27. 
Auguſt ebenfalls von Nachmittag 1 bis 6 Uhr 
einiges Eichen⸗ und Kiefern⸗Scheitholz, 


ſo wie 
Quantität Fee und hartes teig ve 


len. — III. Montag den 29, Augulſt im Forſt⸗ 
hauſe zu a e aus dem dortigen Reviere 
eit⸗ u. K n e — IV. Dienſtag 
den 30. Au guſt im Forſthauſe zu Rogalinek eben 
falls aus dem dort igen, Reviere Kiefern Stubben⸗ 
und Reiſigholz. — V. Sonnabend den 3. Sep⸗ 
tember a. c. im Forſthauſe zu Grzybno aus dem 
uchen, Elfen und Kite 
fern Scheit⸗ und — 01190 ſo wie N Stub⸗ 
Montag den 5 Sep⸗ 
tember a. c. im 1 Fortgang zu Duſznik aus dem 
dortigen Reviere Eſchen⸗ und Birken = Aſtholz, 
wie dergleichen Reiſig, gegen gleich baare Buß 
lung verkauft werden. 
Bemerkt wird, daß das zum Ausgebot kommen⸗ 


de 0 den 1 Winter ſchon geſchlagen 


und guf ausgetrocknek iſt und 110 die Termine don 
III. bis VI. um 8 Uhr Vormittags beginnen und 
um 12 Uhr Mittags geſchloſſen werden. 
BB den 12. Auguſt 1842. 
Köni En S Wee 


pachkung. 
Zur Pr A weiland Velpachtung des 


Louiſenhayn und Kraykowo ſtehen gegen gleich ae 
Bezahlung der Pacht folgende Termine don Mor⸗ 
9e 8 8 9 40 12 Ubr an: a) Grzyb no 
dt i Sep 17 a 15 80 % 92 ben 
ept. un 
5 a nd 0 cee 
Seelze 1 12. 936 ’ 
dwigsber 
5 Der ade daher Hersft. 


michel⸗ und Ueẽnlilber fabrik 
von J. Henniger & Comp., 


Berlin, Warſchau, Moskau und St. Pe⸗ 


ters burg. 
Einem hochgeehrten Publikum bechren wir uns, 
hiermit ert 110 15 zeigen, ih wir dun Wee, 
unferer vo Neuf ge 


a. un stehe, Mi 21. Kin 
u g 


ern A 


Fer 0 Mi ange echnün Ir Inn 
een ach al⸗ 


Eher, ee n 19 50 Ser. 
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ioſtet, wird mit 9, Sgr., 1 Terrinloͤffel, welcher 

nen 2 Rthlr. Foflet, wird mit 15 Rthlr. gagenem⸗ 
1 Berlin im Auguſt 1842. 

„ Henniger S. Comp. 


M Bezugnohme auf e auf vorſtehende Anzeige, em⸗ 
19 5 ich ganz ergebenſt ein reichhaltig aſſortirtes 
Lager obiger Waaren in geſchmackvollen neueſten 
Muſtern, als: Kirchen⸗Geräthe, Tafel und Speiſe⸗ 
‚Seräthe, Reitzeug⸗ Garnituren, Zuggeſchirr⸗ und 
Wagen⸗Beſc läge, und alle in dieſes Fach einſchla⸗ 
gende Artikel, worüber ich Preis⸗Liſten gratis gern 
berabreiche, und werde das mir von einem hochge⸗ 
ehrten Publikum geſchenkte Vertrauen durch reelle 
und prompte Bedienung auch ferner zu erhalten 


bi, im Auguſt 1842. 
oſen, im Augu 8 
3 5 A. Hlug, 


ie a) Breslauer⸗Straße N 8 
Gaſthaus Verkauf. 


ein 1 ce in Gneſen, v Hotel de War⸗ 
0 ehemals dem Glembocki 0 8 a. 


Rufe, ben 


DIS Se. W — — 


Um meein bedeutendes in: Lager, 651 ver⸗ 
schiedenen Sorten zu verringern, verkaufe ich 


Quantitäten s a 25' Stade nun Preifen als 


gewohnlich. A d J. Weidner. 


— — 
Markt No. 62, iſt zu Michaeli c. die Bel⸗Etage 
und der Hausflur als Laden zu vermiekhen. 
Maͤheres bei A. Wolfsſobn, Markt No. 91. 


Breite⸗Straße No. 17. find zwei möblirte Stuben 
im erſten Stocke, ſofort bezie 


Saplehn⸗Platz Mö. 3. im Weſßlederſchen Hauſe, 


find zwei Stuben ohne Moͤbels von ee 5 
Naͤheres Breiteſtroße No. N 


5 au debe. 


gr Für Blumenfreunde. 8 
0 RN d n ganz worzüglichſten e 

‚bie Preis⸗Verzeichniſſe in den Wohllöͤblichen 
his zu Bun und Gne⸗ 


bar, zu vermiethen. 


ſen gralls ausgegeben werden, emfütt fi ee au gr 
neigten Aufträgen ganz Bauen: 
Schul Be 1 
Kung und Handelsgärtner 
5 f in Berlin, Neue Welt. 
Am Aten Auguſt iſt ein Stahr verloren gegan⸗ 
gen. Derjenige, der ihn bekommen hat, wird ge⸗ 
gen Belohnung erſucht, ihn * ar Geber Sah 
No. 39. abzugeben. 
HH —. —— 


Börse von Beilin 
: Ämtlicher" Fonds- und Geld- 3 Zeiten! 


Den 15. August: 1842. 


5 Ehe Brfef * 
Staats: Schuldsceheine. .. . ... : 1 
Sts. Schuldsch. zu 3½ Ct., 10 * 1104 
Preuss. Eugl. Obligal. 1830 4 1024 
Präm.-Scheine d. Sechandlung — | 857 
Kurm. u, Neum, Schuldverschr, |..3% 102 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 104 
do. 2,3%, 0 abgest. ........ ) 10222 
Danz. dito v. ER — 48 
Westpreussische Pfandbriefe. 35103 
Grossherz. Posensche Pfandbr. » 24 I 
Ostpreussische dito 33 — 
Pommersche dito . 35 103.42 
ur- u. Neumärkische dito 33 = 
Schlesische dito 33 — 


Aeti en, 


Berl. Potsd. Eisenbahn „ 5, 127. 
dto. dto. Prior. Ob lig... 4 193 
N Leipz. Eisenbahn e. er — 1164 

dto. Prior. Oblig. 4 — 
Berl. Anh. e e — 11042 

do, dio, Prior, Oblig. 47 — 
Püss. Elb. Eisenbahn 55 81. 

ke 12010 ’dto. Prior, ‚Oblig... . ER 499 
hein. Eisenbahn 1 „ ee Abt 92 
do, dto. Prior. Oblig ... 4 98.4 
Berlin- Frankfurter Eisenbahn 5 1025 
Friedriehsd'oerr — 135 
12 3 men a5 Thle, 194° 

de Bin a. rer 2 — 3 

ö Der 1 507 ufer Sede auf „gen san 25 ‚Jahnar 1843 fälligen 
ande 


Getreide; i 8 e Polen, = 
e ee 15. Auüguſt 18 


erg 0 e — 184 1 
= (Der Scheffel Preuß.) . IE 25 4 | 
Weizen d. S 110 M 17 26/—1 1 
Roggen pee s 1 1 30 4 1, 1 — 
e ur 13 1 ya 55 8 * = 2 

| 22. 

Vuchwelzen: * 25 — — 26. — 

Erbſen 8 15 825 „ 0 6 5 8 er 6 
"Kartoffeln Saar 1. —| 14 
Heu, der Etr, ; 0 740 p88. 25 — — 27 — 
Stroh, Scho 1 1 1 5. — 10 15,— 
e de ib u 8 Pfd.! 1 45. — 1 1! 17|.6 


